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Dıkasterien War mehr vernehmen der Römischen Kuriıe genehmiıgen
als ıhren Inhalten. Was vorgängıg sınd; dabe!; möchten S1e „den Reich-
als hauptsächliches Gesprächsthema u den die Formen gebracht
bezeichnet wurde, erwıies sıch haben, möglıchst ausschöpften“ Die
nachhineıin als Gesprächsatmosphäre damıt unvermeıdlichen Konflikte
un Leitbild für künftige Entschei- mUüssen auf dem VerwaltungswegPastoralbesuch dungen: dıe Kollegialıtäat. Die Bıschöfe aus  en werden.
attestierten Johannes Paul IL. eıner-

Dıie Schweizer Bischofskonferenz trat DiIie Pastoralreise Papst JohännesseIts iıne große Aufmerksamkeit für Pauls I1 1ın die Schweiz und der In iıh-sıch März 1985 miıt Papst Johan- hre pastoralen Anlıegen; das (Je-
IC Zusammenhang abgestattete Pa-NC DPaul Il ohne Begleıitung einem spräch SEe1 sehr persönlıch und voll- storalbesuch der Bıschöfte In Rom hatdreistündıgen Gespräch, das nıcht kommen offen geführt worden und

protokollıert wurde. Eın ungewöhnlıi- unzweiıfelhaft die gegenseıtıge Informa-habe ergeben, „dafß Johannes DPaul I1 HONn zwesentlich verbessert. 7u hoffencher Vorgang, der bereits be] selner — gerade durch seıne Reıse IN die
sten Ankündigung während des bleıbt, da{fßs auch die KommunikatıiıonSchweiz für die pastoralen Anlıegen, verbessert wurde, da{fß die 11VCI-Papstbesuches ın der Schweiz (HK, die unserem Land eıgen sınd, viel Ver-
Julı 1984, S) Z Vermutung Anlaß ständnıs ZeietN Zum andern habe der meidlichen Konflikte als eın Rıngen

Lösungen pastoraler Problemegegeben hatte, 4US diesem Besuch apst verstanden, die Anlıegen SIn
könnte ıne Sondersynode werden. Als eınen sehr großen Zusammenhang aus  en werden können, die
Im Vorteld der Romreıse der Schwei- ohl der besonderen pastoralen Sıtua-stellen, in einen Zusammenhang der t10N eınes Landes als auch den 1NVer-Z Bischöte ekannt wurde, sS$1e wUur- vielfältigen Erfahrungen, die auf
den sıch zudem noch mıt Dıkasterien zıchtbaren Vorgaben der Weltkircheseınen Pastoralreisen machte, und das Rechnung Lragen. Sollte sıch dieseder Römischen Kurıe treffen, wurde 1St für uns Bıschöfe gerade eınes klei-
denn auch gleich die rage gestellt, ob NCn Landes VO  — außerordentlicher Hoffnung erfüllen, waren nıcht 1U  —

dıe Pastoralreısen des Papstes, SOMN-aus dem angekündiıigten „brüderlichen Wiıchtigkeit” (Bıschof (Jtmar Mäden). dern auch Pastoralbesuche der Bı-Besuch schließlich eın Ad-lımına-Be- Dabe!] SEe1 dies nıcht als Belehrung, schöfe ın: Rom als iıne Möglıchkeıit,such würde. Solchen Vermutungen sondern In einem brüderlichen Aus-
sınd die Bischöfe ımmer wıeder EeNL- tausch geschehen, WI1€ das Gespräch Kollegıialıtät wirklich Z Tragen Z

bringen, einzuschätzen und ENISPrE-schieden ENILSEHCNBELrLELECN, und 1m überhaupt gelebte un echte Kolleg1a- chend ÜtzenPresse-Commun1que über den Besuch lıtät SEWESCH sel Im Zeichen diıeser
halten S1E noch einmal ftest: „Im übrı1- gleichen Bemühungen iıne echte
SCNHN WAar bei diıesem Gedankenaus- Kollegıalıtät hätten auch die Bespre-
tausch nıcht vorgesehen, endgültige chungen ın den Dıkasterien gESLAN-
Entscheidungen tällen  C den
Vorgesehen WAarTr vielmehr, das anläfßs- Wıe der Papst Verständnis zeıgte für
lıch des Papstbesuches ıIn der Schweiz hre besondere Sıtuation, wurde auf
begonnene Gespräch, das SCn des seıten der Bıschöte deutlıch, da{fß S1e Attacke
gedrängten Besuchsprogramms VO  —_ „1IN den verschıedenen pastoralen Be-
Johannes Paul Il selber als knapp reichen 11UT Lösungen anstreben, die Man sollte über die 1mM Ton ma{filose
empfunden wurde, weıterzuführen. aus der Sıcht ihrer Mıtverantwortung und theologisch schmalbrüstige At-
Auf dieses weiterführende brüderliche für die NZ Kırche vertretbar sınd“ tacke des A4aUS Frankreich stammenden
Gespräch legten dıe Schweizer Bı- Auf dıe damıt gemeınten Bereiche Domuinıkaners Daniel Ols auf dıe The-
schöfe dann selber großen Wert, und gesprochen, Nnanntifen die Bischöfe auf sen VO  - arl Rahner und Heinrıch Frıes
S1e bemühten sıch denn auch erfolg- der Pressekonferenz den ökumen1ı1- ZAUT: Eınıgung der Kırchen als realer
reich eiınen Gesprächstermin. schen Dıalog, dıe Bußgottesdienste Möglıchkeıit nıcht schnell 7£iul  —_
Nachdem dieser Termiın feststand un und die Priesterausbildung. Während Tagesordnung übergehen. War han-
die Bischofskonferenz deshalb auch beım ökumenischen Dıalog VO  S al- delt sıch be] dem Artıkel 1m „Osser-
hre ordentliche Frühjahrssitzung lem darum geht, WI1€ dıe begonnenen atore Romano”“ (25./26. Z die
nach Rom verlegt hatte, lud Kardınal Gespräche zwıschen den Kirchen ın persönlıche Meınungsäußerung eınes
KRatzınger dıe Bischofskonferenz el- der Schweiz und der römisch-katholi- bısher theologisch In keiner Weiıse
1L1C Besuch be1 der Kongregatıon für schen Weltkirche weıtergeführt WeTr- ausgewlesenen Jüngeren Ordensmanns
die Glaubenslehre e1n, und Erzbischoft den könnten, stehen In den beıiden und nıcht iıne oftfizielle vatıkanı-
Mayer VOoO  — der Kongregatıon für dıe anderen Bereichen Entscheide A be1 sche Stellungnahme dem 1985
Sakramente Iud die Bıschöfe, denen denen nıcht ohne Konflikte abgehen schienenen und seıther viel diskutier-
termiınlıch möglıch sel, eiınem (Ge- wırd. SO haben dıe Bischöfe 1m Rah- ten Buch VO  = Rahner/Fries. ber
dankenaustausch eın IS  e der Anwendung des GTE schon die Tatsache, da{ß der BeıtragZum Verlauf der Gespräche elınerseılts Rıchtlinien den Bußfeijern Tar- auf der ersten Seıte des „Osservatore“
miıt dem apst un anderseıts In den beıten bzw. überarbeıten, die VO  — plazıert wurde, muß den Schlufß nahe-
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legen, da{fß dabe!] U1n mehr geht als (senau diesem Punkt setLizen die ger-Außerung ıIn Sachen Katechese
den Privatkrıeg eines bıs dato un- Überlegungen VO arl Rahner und AA Kenntnis nahm, hielt sıch Bischof

bekannten Dominıkaners Auto- Heıinrich Frıies In ihrer umstrittenen Vılnet SCH eben dieser Angelegen-
heıt In Rom auf Aus eıner VO VılnetF, die seıner Meınung nach Von der „Quaestio dısputata” Gerade die

katholischen Orthodoxıe abweıichen. polemische Attacke 4US Rom zeıgt ıIn veröffentlichten Erklärung (La Cro1x,
Pater Ols außerte inzwıischen denn aller Deutlichkeit, da{fß S1e mI1t ihren 85) geht hervor, da{ß 1A1l sıch
auch (nach Tiıme, 14 85), habe Thesen den Nerv der Sache getroffen zwıischen der Glaubenskongregation

und den tranzösıschen Bischöfen of-den Beıtrag „auf Bıtte der Hierarchie“ haben (wıe übrıgens auch manche PTrO-
abgefaßt. testantıschen Stimmen iıhrem Buch tenbar auf eiınen Kompromuifs gyeein1gt

beweısen). Für den weıteren Weg der hat Da sıch beı „DPıerres Vivantes“
Die Grundposıition, dıe Ols’ Phılıp- ökumenischen ewegung wırd des- nıcht eınen Katechismus 1mM nN-
pıka zugrunde lıegt, 1St unmılver-
ständlıch: Wiıedervereinigung einer halb ein1ges davon abhängen, da{fß In SCH Sınn handelt, enttfällt auch dıe

der katholischen Kırche und Theolo- VO Kıirchenrecht für Katechismenkırchlichen Gemeinschatt IM1T Rom
dıe Annahme des vollständıgen z1€ In den nächsten Jahren ıIn einem vorgesehene Approbatıon durch den

NCUCN Anlauf IN das rechte Verständ- Heılıgen Stuhl (Can Tf 2) Dıi1e Bı-
katholischen Glaubensguts VOTaUs,; schöte haben die Druckerlaubnis für
kann keıine siıchtbare Gemeinschaft Nn1ıS on Kırche, ogma und Lehramt

SCIUNSCH wiırd. Dazu gehört nıcht die 1LIECUEC Fassung erteılt, da{fß dieses
MIt der Kırche geben ohne dıe Zustim- Buch voraussıchrtlich 1m Sommer VOI-
INUNS allen Dogmen und jedem letzt 1ne ehrliche und prospektive Re-

ecture der ekklesiologischen und Öku- lıegen wırd. Im übrıgen aber wırd ina  z
einzelnen VO ıhnen. Wer nıcht den
„neuen , VO der katholischen Kırche meniıschen Grundaussagen des WEe1- die Erarbeıitung einer „organıschen

ten Vatıkanums. und vollständıgen Darstellung des
erst nach den Trennungen deftinıerten
Dogmen zustiımme, teıle letztlich auch Glaubens“ gehen und damıt dıe Forde-

runs erfüllen, dıe Ratzınger bereıts Innıcht den In den altkirchlichen Sym-
bola ausgedrückten Glauben. selinen Vorträgen VO  —_ 1985 (vgl

Aprıl 985 154 {f.) erhoben hatte.
Dieses holzschnittartige Verständnıis och In Rom WwIeSs Bischof Vılnet dar-
VO  z Dogma, Kırche und Einheit der
Chrıisten tindet sıch, und das macht auf hın, da{fß keıinen Konftlikt Z7WI1-

atechesestreiıt schen Rom und den französıischen Bı-den Beıtrag 1m „Osservatore” br1-
SantT, mehr oder wenıger ausdrücklich schöten vebe. Diese Außerung 1ST 1N -

Im November etzten Jahres hatte sotfern richtıig, als „Pıerres Vivantes“auch anderwärts: Die Stellungnahme
der Glaubenskongregation ZzUuU ausgesehen, als sel der Streıit die nunmehr aus der Schußfßlinie herausge-

Katechese ın Frankreich (vgl De- OoOmmMeEnN 1St und weıter miı1t diesemSchlußbericht der anglikanısch-katho-
ıschen Kommuissıon (vgl Junı zember 1984, 5895) 1mM wesentlichen Buch, WENN auch In revıidıerter Fas-

beigelegt: Dıie Bischöfe verabschiede- SUNs, gearbeıtet werden kann. Den-
FOSZ. 288—2953) hatte testgehalten, noch kann Vılnet damıt kaum verdek-
INan könne deswegen nıcht VO  - einer ten ıne überarbeıtete Fassung der ka-

techetischen Textsammlung „Dıerres ken, da{fß der Ratzınger-Brief dıe OSI1-substantıellen und explızıten Überein- t10n der tranzösıschen Bischöfe nıchtkunft sprechen, weıl dıe Anglıkaner Vivantes“, nachdem VO  > Rom und VO  —

tradıtionalıstischen Teılen der franzö- gyerade erleichtert haben dürtte. Maneinıge katholische Dogmen und stöfrt sıch In Frankreich weıterhindere 1U teilweıse akzeptieren würden. siıschen Kırche der ersten Fassung
erhebliche Kritik AlTt geworden Wa  Z daran; da{fß Rom offenbar nıcht gvewilltNun WAar diese Stellungnahme eın ab- Aus der erhofften Ruhe der Kate-schließendes Urteıl; sondern i1ıne VOT- ISt, der tranzösischen Kıirche dıe Wahl
chesefront scheıint 11U allerdings VOTI- des tür s$1e richtigen katechetischenläufige lehramtliche Posiıtionsbestim-

INUungs, die allerdings nıcht cehr hoff- läufig nıchts werden: „Le Monde“ eges zuzugestehen. In den sıebziger
(28 85) machte einen Brief des Prä- Jahren hatte INa  > sıch AaUS theolog1-nungsfroh stimmt. Da bısher noch tekten der Vatıkanıschen Glaubens-keıines der ın Kommıissıonen erarbeıte- schen und pädagogıschen Gründen
kongregatıon, Kardınal Joseph Ratzın- ausdrücklich einen nationalen

ten ökumenischen Gesprächsergeb- Katechismus entschieden. Man konntenısse VO der katholischen Kırche SCT, VO Januar dieses Jahres al den
Vorsitzenden der Französischen Bı- aber nıcht verhindern, da{ß das EeNL-ormell]l rezıplert worden ISt, steht dıe standene Unterrichtswerk vieltfachentscheidende Probe aufs Exempel schofskonferenz, Bischof /ean Vilnet,

noch au  N ber das katholische Lehr- bekannt, ın dem Ratzınger Krıtik übt Kriıterien SEMESSCH wurde, die ohl
iın wirklicher Katechismus erfül-

am  — ırd In absehbarer eıt den ande- Aall der überarbeıteten Fassung VO

„Dierres Vıvantes“ und dıe Bischots- en kann.Kirchen gegenüber klarstellen konterenz auffordert, einen landes-müssen, welche Bedingungen für die Dıie Deutlichkeit, miıt der ın Frank-weılt verbindlichen Katechismus zuWiıederherstellung voller kırchlicher erarbeıten. reich ın natiıonaler Katechismus abge-
Gemeinschaft nach dem Selbstver- lehnt wırd, erklärt sıch allerdings ZUm

ständnıs der katholischen Kırche U11- Als Nan In Frankreich MIt einıger Ver- eıl A4US bestimmten Assozıationen,
verzichtbar sınd und welche nıcht. wunderung diese neuerliche Ratzın- dıe dıe Bezeichnung Katechismus bel


